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Karlsruher Zeitung .
Nr . 357 . Sonntag , den 26. Dezember 1830 .

Badischer Geschichtskalender .
Am 26 . Tcz . 16 ; 2 wurde Ernestina Sophia , Prinzessin von Baden , gedoren . Ihre Eltern waren Markgraf Gc ,vrg Friedrich von Baden und dessen Gemahlin Juliane Ursula , eine gedorne Wild und RhemgrLfin.

Baden .
Zu Abgeordneten in die zweite Kammer der Land-

stände wurden feiner gewählt :
Für den Wahlbezirk der Stadt Baden , der Geistli¬

che Rath und Pfarr -Rektor Herr von Kuppenheim ;
für den 25stcn Aemter -Wahlbezirk der Acmter Da¬ten ( mit Ausnahme der Stadt ) , Gernsbach und Stein -

Lach , Karl Wieland , Schiffer von Gernsbach ;
für den licken Aemter - Wahlbezirk ( Oberamt Emmcn -

dingen ) , Pvsthaltcr Krcglinger daselbst.
F r a n k r e i ck .

Pariser Börse vom 20 . Dezember .
Die FondS blieben beinahe auf denselben Preisen ,wie vergangenen Samstag . Zproz. 56 , 50 auf 56 , 90 ;die 5proz . von 86 , Os) auf 86 , 90 ; die Dukati von57 , 50 auf 58, 30 , und die ewige Rente von 45 )^auf 45X -
Sitzung der Depulirtenkammer vom 19 . Dez .

Die Kammer setzt die Derathschlagung über das Na -
tionalgardegcsetz fort , und nimmt die Artikel 21 — 29an . Hr . Keratry begehrte sodann Auskunft über den Zu¬stand von Paris , und sagte , die Hauptstadt kann im
Angesicht der Anarchicstiftcr , mit welcher Maske sie sichauch decken , nicht stumm bleiben . Ihm erwiederte Hr .
Laffitte : Wir erwarteten , daß Auskunft von uns be¬
gehrt würde . Unser Zweck war , den anvertrauten Schatzder öffentlichen Freiheiten zu bewahren ; nun werden Be¬
sorgnisse verbreitet , man fürchtet für den König , für die
Kammern , für die RechSpstege , das heißt für Frankreich .Die Regierung trifft Maasrcgcln , als ob Gewißheit vor¬
handen wäre aber , weder die Regierung noch Sie werden
überfallen . Daö Gesetz behält seine Gewalt , oder Nie¬mand thut seine Pflicht ; allein Alles ist bereit , uudNiemand wird seinen Posten verlassen . Die Feinde der
öffentlichen Ruhe haben einen Vorwand zur Ueb 'ertre -
tung der Gesetze ergriffen . Die Regierung hat keine Mei¬
nung über einen Prozeß auszuspreckcn . Sie hat ge¬sagt , mit freiem Gewissen werde Recht -gesprochen ; siehat gesagt : ich werde die Gesetze beobachten lassen . Thäiesie dies nicht , so verriethe sie das Land. Den Feindendes Landes ist Ordnung unverträglich ; dieß ist die Ur¬sache der Unruhen , wenn letztere wirklich vorhanden sind.Eie können darauf zählen, , daß die Ordnung geschützt , k

der König , die Sicherheit der Bürger , und das Eigen ,
thnm in Ehren gehalten werden . Die Regierung zähltauf die Bevölkerung von Paris , auf die Nationalgardeund auf ganz Frankreich , daher sind die Besorgnisseübertrieben . Jedenfalls wird Regierung , Bürger , Heerund jedermann seine Pflicht thun , und das Gesetz be¬
hält seine Gewalt . Nach chm hielt Odilen Barrvt mit
fester männlicher Stimme eine gehaltvolle Rede , welche
das Gleiche zu beweisen suchie , und mit allgemeinem
Beifalle ausgenommen wurde .

Paris , den 2l . Dez . Das Journal des DebatS ,schreibt : Diesen Morgen wurden 2 Proklamationen , wcl -
'

che an die Pariser Bürger gerichtet sind , und sie wäh¬
rend des Verlaufs des Prozesses der Ex -Minister zurRuhe und Handhabung der Ordnung auffordern , eine
von Hrn . Odilon Barrot , Präfekten des Seinedeparte -
mcnts , und die andere vom Grafe » Treillard , PoNzei -
präfekle » , an die hiesigen Straßenecken angeheftet .Das Volk las sie mit lebhafter Theilnahme . An¬
fänglich war alles ruhig , und erst gegen 3 Uhr des Nach¬
mittags gab es einige Kusammenläufe bei der Pairskam «
wer , die sich aber sehr ruhig verhielten . Erst gegen die'
Nach ! hin wurden einige gehässige Ausdrücke gehört , wel¬
che die Nauonalga - Le aber sogleich unterdrück ! !!. Tue
Pairs schlossen die Sitzung etwas früher , und nachher, ,als di« Nacht angebrochen war , leerte die Nationalgar¬de , jedoch in aller Ruhe , den Platz von der daselbst ver,
sammelten Volksmenge .

Die Gazette de France fügt hinzu : auch die Nacht
hindurch sey cs ruhig geblieben , und die sich am Mor¬
gen bildenden Jusammenläuse seyen nicht zahlreich unP
ohne Gähcung gewesen.

— Der Consiilutionncl schreibt: Heut « um 3 Uhr wur¬
de auf dem Chateletpiatze ein Individuum verhaftet , daS
Geld unter das Volk checkte , und ihm sagte , nach dein-
Luxemburg müßt ihr gehen meine Freunde . . ^— Bisher war die Nationalgarde und die Munizi -
palgarde , welche die Posten des Luxemburg besetzt , nicht
mit Patronen versehen , und man versichert , es werden
ihr keine vcrthcckt. Dieß ist eine löbliche Klugheitö -
maasrcgel . Würde ' einmal die moralische Kraft , der
leidentliche Widerstand der bewaffneten Bürger nicht mehr
hinreichen , so würden auch die Patronen nichts mehr ,
nützen.
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— In dem Journal de Grenoble vom 16, D ;; . siiwt

man : Griefe von la Tour « ll All Ullööu Pont de Dcau -
vvisin vom 12 . und 13 . d . M . belichten , daß in Cham -
beiy die vollkommenste Ruhe herrsche. Nur wenige Geist¬
reicher halten die Ufer deS Po besetzt , und nichts scheine
anzuzeigen , daß diese Truvpen im Sinne hätten , über
diesen Fluß zu setzen , um sich LberPiemont zu verbreiten .— Das Memorial BordelaiS sagt : der Graf v . Har «court , französischer Gesandte an dem spanischen Hofe ,sey in Bordeaux angekommen .

— Die Revolution berichtet heute von einem Briefvon Edinburg , in dem eS heiße , die Herzogin von An-
gouleme , an der Wassersucht leidend , sey ihrem Ende
nahe .

— Durch eine Ordonnanz vom 17. Dez . istdasWahl ,
kollegium des 4 . Bezirks im Ntederrhem auf den künf¬
tigen 23 . Januar nach Straßburg emberufen , um einen
Deputirten an die Stelle Seö verstorbenen Hrn . Benja¬min Constant zu wählen .

— Der Temps schreibt : Wir haben die englischenBlätter bis zum 17. erhalten . Sie enthalten nichts Be -
merkcnswerthes . Nur heißt es darin : wir sind ohne
Nachrichten über Frankreich , und dieser Umstand hat
nicht die beste Wirkung auf die Fonds gehabt . Die
Kvnsols schlossen zu 81//, ,

^/s -

Prozeß der Minister .
Sitzung des Pairsgerichtshofs vom 18 . Dez .

In dieser S tzung nahm der Generalpcokurator Perfil ,einer der Kommissäre der Depuürtenkammer , das Wort ,um die Anklage auszuführen . Er bezeichnet« im Eingang
feiner Rede die Noihwendigkcit der Lehre von der Veranl - >
Wörtlichkeit der Minister , als ein Lebensprinzip reprä¬
sentativer Verfassungen . Sodann berührte er das Ge¬
schichtliche der vormaligen Regierung von der ersten Re¬
stauration bis zu den Ordonnanzen , um darzuthun , daß
Karl X. , im Gegensatz zu seinem Vorgänger , kein
Freund der konstitutionellen Prinzipien , sondern viel¬
mehr der absoluten Ideen gewesen sey , daß letztere be¬
reits unter dem Ministerium Billöle Wurzel gefußt , der
in einem Parkhie - Jnteresse , nämlich dem der allen Ari¬
stokratie ( Emigranten ) , verwaltet habe . DieS vcrange -
stellt, gieng er zu den speziellen Vergehen der angeklag -
tcn Minister über , die sich in dem Inhalt der Ordon¬
nanzen und was darauf folgte , ergeben . Dieser Theil
des Vortrags umfaßt sämmtliche Punkte der Anklage ,wie sie sich aus den bisherigen Prozeduren Herausstellen ;
sie werden nach den Verhören und Prozeßakten gewürdigt ,und Mit den Bestimmungen des Strafgesetzbuchs vergli¬
chen . Unter drei Hanptmmkte faßt er endlich die An¬
klage zusammen : 1) Mißbrauch der Gewalt , um die
Wahlen zu verfälschen . 2) willkührliche und gewaltsame
Veränderungen der besonder» Institutionen , und 3) Ver¬
letzung der öffentlichen Sicherheit und Aufreizung zum
Bürgerkrieg . — Er sucht sodann den Antheil jedes Ein¬
zelnen der Minister an diesen Klagpunkten zu begrün¬den , geht die ganze Reihe der Ereignisse und her einwir¬

kenden Verhältnisse durch , bestimmt darnach die Schuld
Hastigkeit einzeln wie im Gefammten , und schließt mit
folgenden Worten : « ich will bloS zu ihrer Gerechtigkeit«sprechen, doch sage man nicht , man müsse die Groß »
« muth der Sieger befolgen . Sie werden der Trauer
--Frankreichs durch die cclatante Genugihuung entsprechen,-- die Frankreich von Ihnen zn erwarten berechtigt ist. « Nacheinem Jncidenzpuukt , wo H . von Peyrvnnet eine irrigeStelle der Anklage , die ihn eines strasdaren Zirkularsin den Wahlen beschuldigt , mit Erfolg und der Wahr¬heit gemäß widerlegt und berichtigt , nahm Hr . v . Mar¬ti gnac , der Verthcidiger deS Prinzen Polignac , daSWort . Die tiefste Stille herrschte im Saal . Er begannwie folgt : « Eine jener großen Erschütterungen , welchedie Vorsehung ohne Zweifel erlaubt , um die Völker unddie Könige zu belehren , haben eine Dynastie gestürzt ,einen Thron erhoben und ans neuen Grundlagen eine
Monarchie begründet . Der Fall des Thrones , die neuenGewalten , die auf den Trümmern der gestürzten Ge¬walten sich aufdauen , bieten der Betrachtung daS
größte Beispiel der Wechselfälle dar , denen das Le¬ben der Menschen , das Leben der Staaten unterworfenist. Die Höhen Schottlands bergen nun den
mächtigen Monarchen , dessen Armeen die Bollwer¬
ke der Barbarei stürzten : wenige Tage nur be¬
zeichnen den Zwischenraum zwischen dem Sieg und dem
Fall — alles ist verändert ! Eme andere Fahnewehtvvn
unseren Häusern , ern anderer Eid ruft Gott znm Zeugena » , und die Grundlagen der Staatsordnung sind anders
bestimmt . Mitten unter diesen flüchtigen und wechseln¬den Ereignissen und Zerstörungen bleibt Eines nur un¬wandelbar , ewig , leidcnschatflvS — es ist die Gerech¬
tigkeit ! — Hr . v . Martignac führte nun zuerst das ihm
Persönliche , nämlich das Nähere der von dem Füllten
Polignac an ihn ergangenen 'Aufforderung zur Uebcrnah -me seiner Verthcidigung , aus ; es liegt , sagte er , indem Ruf eines bedrohten Mannes etwas Gebietendes ,das bezwingt und himeißt . — Er gieng sodann in di«
allgemeinen Ursachen ein , welche allmählich das Unge .
Witter über den Thron hecaufüeschworen , dessen Aus¬bruch ihn zertrümmern mußte . Die Gedankenreihe wa »im Wesentlichen folgende : Die Revolution von 178tt
hatte zahlreicheSchlachtopfer veranlaßt , ihre Sichel selbstin der königlichen Familie gcwüthet . Die Ereignisse vom
Jahr 1814 führten letztere zurück. Ludwig XVltl . gab
Frankreich die Charte , überzeugt daß die Institutioneneines guten Königs daS Glück des Volks begründen müs¬
sen ; Er gab sie , Kraft seines GeburtSrechies . Di «
Charte wurde von dem Volke mit Jubel ausgenommen ,sie fand nur bei den Anhängern der unterqehenden Ge¬
walten keinen Beifall , sonst hätte sie ein Pfand der Ein¬
tracht bleiben müssen . — Neue Eieignisse traten cm , de »
kriegerische Regent ( Napoleon ) kam wieder ; nochmals
mußte die königliche Familie ins Ausland flüchten ;
fremde Hülse führte abermals die Bourbonen zu¬rück, — aber die gewaltsamen Reaktionen hatten di«
Herzen entfremdet ; die Saat deS Hasses und de»
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Zwietracht war ausgestreut , ein heimlicher Krieg unter ,

grub tue Zufriedenheit , erfüllte die Dynastie mit Ge-

ftrgnissen . Die versöhnende Verständigung wäre möglich
gewesen , sie wurde jedoch durch diese Besorgnisse , druch
die Sleuung der hdhern Geistlichkeit , tue Einwirkung
der Anhänger des Vergangenen , und im Gegensatz
durch die furchte ! regende Schutte der Liberalen verhin¬
dert und erschwert. Las Mißtrauen herrschte vor , und
das Ministerium Martignac , welches eine Ausgleichung
sich vorgesetzt , mußte dem Ministerium Polignac weichen.

( Fortsetzung folgt .)
Daö Journal Umoersel tyeilt unö das auf ausseror «

henilichein Wege ihm zugekvmmene U >!he >l deS Pairsge -
richlshofs in dem Prozesse de , Exmimster vom 21 - Dez .,
um Millernachi , mit . ES heißt darin : Nach Osiündl-

gcr Berathung verlas der Piäjldcnt , Hr . Pasquier , Mit

bewegter Stimme folgendes Unheil : In Betracht des

Beschlusses der Leputirtenkammer , nach Anhörung der

Kommissäre dieser Kammer und der Verlheidigung der

Beklagten ; in Betracht , daß durch die Ordonnanzen
vom 25 . Juli die konstitutionnelle Charte von 1814 , die

' Wahlgesetze , welche die Preßfreiheit versicherten , verletzt,
und die legislative Gewalt von der königlichen Macht
usuipirt wurde ; in Betracht , daß wenn auch der per¬
sönliche WUe Karls X. den Entschluß der Beklagten her -

beiführen konnte , dieser Umstand sie keinesweg von der

gesetzmäßigen Verantworilrchkeit srcispncht ; in Erwägung ,
daß aus den Debatten erhellt , daß August I . A . v . Pv -

tignac in ferner Eigenschaft als Minister deS Auswärti¬

gen , als interimistischer Kriegsmmister und Präsident
deS Minlsterrathes ; Peter Denis Graf von Peyronnet
als Minister deS Innern ; Johann Claudius B . V . Chan -

tclauze , als Siegelbewahrer und Justtzminister , und
Marttal C . A . P . W . Graf von Guerncn Ranville , als
Minister des Kultus und des öffentlichen Unterrichtes ,
sämmtlich nach dem Art . >Z der Charte von 1814 verant¬
wortlich , die Ordonnanzen vom 25 . Juli konlrastgnirt ha¬
ben , deren Ungesetzmäßigkeit sie selbst anerkennen ; daß
sie sich bemühten , die Vollziehung derselben zu erwirken , und
dem Könige rielhcn , die Stadt in Belagerungszustand
zu erklären , um durch die Gewalt der Waffen über den

gesetzmäßigen Widerstand der Bürger zu siegen ; erwä¬

gend , daß diese Akte durch den Art . 5 der Charte von
1814 als Hochverrath konstttuirt worden ; erklärt der

Pairsgenctushof sie des VeibrcchenS des Hochverraths
für schuldig.

Erwägend ferner , daß kein Gesetz eine Strafe für
den Hochverrath sesisetzt , und der Gerichtshof hier ein

eigenes an die Stelle irrten zu lasse» gezwungen ist ;
In Betracht des Art . 7 des Code pönal , welcher die

Deportation zu den anwendbaren und infamiicnden Stra¬

fen rechnet ; des Art . 17 desselben Gesetzbuchs, der sest-

sctzt , daß die Deportation aus Lebenszeit geschieht; des
Art . 18 , der bestimmt , daß diese Strafe den bürgerli¬
chen Tod nach sich zieht ; deS Art . 25 des Code civil ,
der die Wirkungen dieses Todes festsicllt ; erwägend ,
daß ausser dem Kvntinentalterritonum von Frankreich

kein Ort besteht , wohin die zu dieser Strafe Verur «
theilten gebracht und gefänglich fcstgehalten werde»
konnten ; vcrurlhcilt der Gerichtshof den Fürsten von
Polignac zu lebenslänglicher Haft auf dem Koniinentak »
territorium des Kvnigielchö , zum Verluste seiner Titel ,
Graden und Würden , und zum bürgerlichen Tod , wie
zu den andern Wirkungen , welche die Deporiarion nacli
sich zieht ; und die HH . von Peyronnet , Chamelauze
und GuernomRanville , zu lebenslänglicher Haft uns
gesetzmäßiger Juierdiktion nach den Art . 28 und 29 des
Code pönal , wie auch zum Verluste aller ihrer Tiiel ,
Graden und Würden ; verurthcili ferner fämmiliche vier

Herren zu persönlicher und solidarischer Zahlung der
Prozeßkosten ; verfügt weiter , daß gegenwärtiges Urthcil
durch einen Boten der Deputirlenkammer Übermacht ,
gedruckt , in Paris und in den andern Gemeinden des
Reichs angeschlagen und dem Justtzminister überschickt
werde , damit dieser für den Vollzug desselben sorge.

— Die Minister wurden um halb 4 Uhr nach Vin «
ccnnes gebracht . Sie verließen den kleinen Luxembourg
durch dw Straße Madame . Sie waren alle 4 in ei¬
nem von 50 Kavalleristen der National - und Munizi -

palgarde eökortitten Wagen , der über die äussern Bou¬
levards , der Barriöre de l

'Enfer und die Glücke von
Austerlitz seinen Weg nahm .

In dem Augenblicke , wo das Urthcil ausgesprochen
wurde , herrschte die vollkommenste Ruhe in Paris .

Niederlande .
Der Courrier de la Mense schreibt : die Hclländer

beschäftigen sich gegenwärtig auf der Insel Cadzand , dis

Plätze von Breskens , Oostbvurg , Usendyk und Schon¬
dyke zu befestigen.

— Von Haag heißt es : Die mobile Armee von Bre¬
da und der Umgegend erhalte täglich Verstärkungen , und
habe eine Stellung eingenommen , in welcher sie den
Feind , überall wo er angreifen würde , zurückschlagen
könnte . Auch die Marine hat in der Bai von Dordrecht
eine Seemacht versammelt , die schon im Stande war ,
7 Divisionen von Kanonierschaluppen nach Bnclle , Hel-
voetsluis , Philipsland , Staat , Nimwegen , Grane und
St . Andre zu schicken.

Rußland .
Petersburg , den 11 . Dez . Die hiesige Zeitung

enthält Folgendes : Geleitet von dem Grundsätze , alle
übelwollenden Versuche , welche die Störung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung ., bezwecken , offenkundig zu
machen , haben Se . Maj . der Kaiser Allerhöchst anzu -

bcfehlen geruht , den Inhalt der vorgestern Nackt Sr .

Maj . zugekommenen Berichte Sr . kais. Hoh . des Cefa-

rewitsch vom 30 . Nvv . ( 1 . Dez .) über einen abscheuli¬
chen Verrath , welcher in Warschau statt gefunden hat ,
allgemein bekannt zu machen . "

Hier folgt die Aufzählung der bekannten Vorfälle

vom 29 . u . 30 . Nov . und 1 . Dez . Weiter heißt eS

dann : ,
„Gleich nach Eingang obiger betrübender Nachnch -
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teil haben Se . Majestät der Kaiser die strengsten und
entscheidendsten MaaSregeln zur Unterdrückung des m
Warschau ausgebrochenen Aufruhrs und zur Wiederher¬
stellung der Ruhe angeordnet. Das litthauische abgeson¬derte Korps hat zu diesem Ende Ordre erhalten , voll¬
ständig sogleich in die G änzen des Reiches Polen einzu -
marschircn . Das Iste JnfanteriekorpS und das Zte Re¬
servekavalleriekorps rücken nach , bis an die Gränze Po¬lens . und macken dort Halt , um im Falle der Nochdie Offensive zu verstärken . Die Kantonnirungsquar-tiere des Istcn JnfanteriekorpS in den westlichen Gou¬vernements werden unverzüglich von andern Truppenaus dem Innern deö Reiches besetzt werden ."— Dasselbe Blatt meldet ferner : » Se . M . der Kai¬
ser geruhten gestern nach der Wachtparade die Offiziereum sich zu versammeln , um sie das beklagenswertheEreigniß von den Lippen Sr . Mai . selbst vernehmen
zu lassen . Die Worte , aus der Tiefe eines gerührtenund mitleidsvollen Vaterherzens , ergriffen unwidersteh¬lich die Gemächer, die sich mehr als je von heiligerInbrunst für den gestelltesten der Monarchen durchglühtfühlten. Die treuen Kertheidiger des Vaterlandes um¬faßten die Hände und Kaue des Kaisers , und indem
sie unter Lhränen inniger Rührung ihr Hurrah ertönen
ließen , erneuerten sie den im Angesichte Gottes geleiste¬ten Schwur unverbrüchlicher Ticuc und daö Gelübde,für Ihn , für Nikolaus den letzten Blutstropfen zuopfern : Offiziere , die von der Wachtparade >n denKreis der Ihrigen zurückkehrten , sprachen von dem feier¬lichen Auftritte mit klopfendem Herzen und halberstick¬ter Stimme , und die Juhbrer lauschten stumm und be¬teten im Stillen zu Gort um Segen für Seinen Ge¬
salbten .»

—- Am 4. d . erkrankten in Moskau an der Cholera22 Personen; es genasen 47 und starben 9. Am 5 . er¬krankten 18 : cs genasen 61 und starben 15 . Am 6 . er¬krankten 23 ; es genasen 17 und starben 9. Am 7 .Morgens lagen 854 Personen krank , von denen 20ugroße Hoffnung zur Besserung gaben .
Odessa , den 1 . Dez . Vom 13 . bis zum 26 .Nov . erkrankten hier zwei Personen mit Anzeichen derCholera ; eine davon genas , so daß im Ganzen nurnoch 5 Kranke übrig sind,

Polen .
Die preuß. StaatSzeitung schreibt Folgendes ansWarschau vom 16 . Dez . :
Der Oberst Lurnv , welcher (wie bereits gemeldetworden) Se . kais. Hoh . den Großfürsten Crsarewiischbis zur Gränze des Königreichs geleitet hat , ist gesternhierher - nrückge >eh : t.
Zur Beschleunigung der Arbeiten an der Befestigungder Vorstädte W .nschau 'S , welche zeither etwas lang¬sam betrieben wurden , hat der Diktator Chlopicki eine

Proklamation an die Bewohner der Hauptstadt erlassen,

worin er sie zu regerem Eifer auffordert , und ihnenanbefiehlt , sich in Hinsicht der bei der Fvitifikation zuleistenden Dienste vor dem Munizipalrathe zu melden ,dessen Präsident einem Jeden seinen Posten anwessensoll.
Durch eine Verordnung der provisorischen Regierungwerden die Regeln bekannt gemacht , nach welchen sichdie Reiterei des allgemeinen Aufgebots zu bilden hat .Ern hiesiges Blatt meldet feiner , daß man in derGegend von Czenstochau starken Kanonendonner gehörthaben wolle .
Die Polizeibehörde hat alle Personen , von denen sieausfindig machen komue , dag sie in den e - strn Tagendes Volksaufstandes an Plünderung und Raub nur ir¬gend Lheil genommen oder dazu behülflich gewesen sind,festnehmen lassen und sie den Kriminalgerichten zurVerhängung der ihnen gebührende » Strafe übergeben .P r e u s s e n.Berlin , den 19. Nov . Au Münster fand am 12.b . M . die Eröffnung des dritten westphälischen Landta¬ges in herkömmlicher Weise statt. Am 13. um Mittagbegann der Landtag seine Arbeiten mit einer vorbereiten¬den Sitzung .

B a i e r n.München , den 26. Dez . In der verflossenen Wo-i che ist aus dem Rhsiukreise eine Deputation des dorti.gen Handelsstandes dahier angekommen, um im Na¬men ihrer Kommittenten, Sr . Maj. dem König eineBittschrift zu überreichen , in welcher die Wünsche dcSRhelnkreiftS in Betreff der Mankhangelegenheitenvorge -bracht werden . Der Deputaten sind drei , nämlich ausZweibrücker, , Landau und Dürkheim. Ihre Wünsche sol¬len vorzüglich dahin gehen , daß entweder die Manchganz wegsallen , oder mit Baden eine Handelsvereini¬gung bewerkstelligt werden möge . Dem Vernehmen nachhat Se. Maj. diese Deputation sehr gnädig zu empfan¬gen geruht , und die befriedigendsten Zusicherungen ge¬macht .
— Am 15. d . wurde dahier die schon seit längeremprotrktirte Kanfmannsstube , zum Behufs einer Münche¬ner Börse eröffnet. An der Spitze derselben steht LaSEichthal 'sche Haus.

Auszug aus den Karlsruher Weiterung -; - ;
Beobachtungen .

24. Dez . Barometer Therm . Hygr. Wind.M. 8 27 A. 3,5 L. —0,2 G. 64 G. Windstill«M. 2 27 Z. 2,3 L. 0,1 G. 65 G . WindstilleN. 8/4 27 A. 1,9 L. —0,5 G. 68 G. Windstille
Trüb — Schnee,

PsychromeirischeDifferenzen : 1 - 7Gr . - 1 .2Gr . - 1,7Gr»
Verleger und Drucker ; P, Wackle»
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